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Hier packen auchdieKleinsten an
Wauwil ImNormallfall müssen Schüler auf ihre Lehrer hören. Bei der Erweiterung ihres

Schulhauses sind es nun aber Kinder und Jugendliche, denen besonderesGehör geschenkt wird.

Ismail Osman
ismail.osman@luzernerzeitung.ch

InWauwil laufendieDingeetwas
anders.Dass Schulhäuser erwei-
tert werden müssen, ist im Kan-
ton Luzern keine Seltenheit. In
zahlreichenGemeindenwurden
inden letzten JahrenProjektedis-
kutiert undKredite gesprochen.

Soauch inWauwil,wodieGe-
meindeversammlung imDezem-
ber 2015 einen 3,5-Millionen-
Kredit für einenSchulhausanbau
und 100 000 Franken für die
NeugestaltungderPausenräume
bewilligte. So weit, so gewöhn-
lich. Die Umsetzung des Anbau-
projekts verläuft nun aber alles
andereals üblich –undwurdege-
nau dafür vom Kanton ausge-
zeichnet.

Erste«kinderfreundliche»
SchweizerGemeinde

Aber der Reihe nach: «Wir woll-
ten, dass die Schülerinnen und
Schüler von Beginn weg in den
Bauprozess eingebunden sind»,
sagt Gesamtschulleiterin Ursula
Matter rückblickend. «Wauwil
wurde 2009 als erste Schweizer
GemeindemitdemPrädikat ‹kin-
derfreundliche Gemeinde› aus-
gezeichnet. ImGeistedieserAus-
zeichnungwolltenwirauch inBe-
zug auf dieses bevorstehende
Bauprojekt handeln.» Konkret:
Vom Kindergarten bis zur 3. Se-
kundarstufewurdenalle rund230
Schüler in die Planung des Um-
undNeubauseinbezogen.Beider
Gestaltung und Ausarbeitung
ihrer Pausen- und Schulräume
sollensiemitbestimmenundmit-
arbeiten. «Unsere Schüler und
Schülerinnen setzen sichmitden
Innen- und Aussenräumen be-
wusst auseinander und nehmen
wahr,woes ihnenwohl istundwo
nicht, welcheBedürfnisse sie ha-
benundwas sie sich konkret vor-
stellen», soMatter.

Dass es an Kreativität und
Ideen nicht mangeln würde, war

absehbar.Umdie Ideenströmezu
kanalisieren, zog die Schule im
Frühling den gemeinnützigen
Verein«DrumrumRaumschule»
aus Basel hinzu. Nachdem alle
Schüler, Eltern, das Schulteam
und Interessierte aus der Ge-
meinde ihreWünsche und Träu-
me notiert und skizziert hatten,
wurde von der Raumschule ein
Ideenkatalog erstellt und eine
PriorisierungderWünschevorge-
nommen.Dabei zeigte sich, dass
Themen wie Farbe, Licht, Orga-
nisation und Ausgestaltung der
RäumezudenwichtigstenAnlie-
gengehören.Anschliessendwur-
de die Prioritätenliste der Bau-
undSpielplatzkommissionvorge-
stellt. Ein Ausschuss aus zwei
Schülern proKlasse setzte die fa-
vorisierten Ideen in zwei baukul-
turellen Workshops in Modelle
um. Die Baukommission habe
nach anfänglicher Skepsis vom
WertderEinbindungderSchüler
überzeugen können, sagt Ursula
Matter.

ZweigrosseFenster statt
blossSchlitzfenster

DieKinderund Jugendlichen ihre
Fantasie inSkizzenundModellen
ausleben zu lassen, ist das eine,
diese Ideen aber real in die Bau-
pläneeinfliessenzu lassen, etwas
ganzanderes.Dochgenaudasge-
schieht nun. Ein Beispiel: «Für
dieKorridorewarenursprünglich
nur Schlitzfenster vorgesehen»,
weissdie Schulleiterin.Viel Licht
sei jedoch von Beginn weg eines
der Kernanliegen der Schüler-
schaft gewesen. «Nun werden
tatsächlich zwei grosse Fenster
mit Sitznischen gebaut», sagt
UrsulaMatter.

Noch mehr Einfluss hofft
manauf die Innengestaltungder
Räume zu haben. Während so
mancherkontemporäreArchitekt
einFaible fürnackteBetonwände
zuhaben scheint, kommtdas bei
den Schülern gar nicht an. Viel-
leicht auch gerade deshalb, weil

solche schon im bestehenden
Schulhaus vorhanden sind.
«Graue Wände sind für Kinder
tote Materie. Der Wunsch nach
hellenRäumenohnegraueWän-
de und graue Pulte wurde sehr
deutlich formuliert.»

Die in die Jahren gekomme-
nenPausenplätzewerdenerst im
Verlauf des nächsten Jahres er-
neuert – an Ideenmangelt es aber
auchhier nicht. So steht etwaein
mögliches Baumhaus sehr hoch
imKurs – aberauchandereSchat-
tenplätzchen und Orte zum
«Chillen» sind gewünscht.

ImSeptember2017
gibt eseinDorffest

Mittlerweile hat man erste Mei-
lensteine wie Spatenstich (im
Juni) undAufrichtefeier (vergan-
gene Woche) bereits hinter sich
– bei beiden Gelegenheiten wa-
rendie Schüler undSchülerinnen
wiederummassgeblich beteiligt.
DerAbschlussdesgesamtenPro-
jektes soll gemäss Fahrplan An-
fang September 2017 mit einem
Dorffest gefeiertwerden. Bis da-
hin gibts noch viel zu tun. Für
ihrenungewöhnlichenAnsatz in
derUmsetzungder Schulhauser-
weiterungwurdedie Schule aber
bereits geehrt:DieseWochewur-
de ihr der kantonaleKinder- und
Jugendawardverliehen (Ausgabe
vom Dienstag). Die Anerken-
nung freut Schulleiterin Ursula
Matter besonders: «Ich habe die
Stelle hier inWauwil als Schullei-
terin imAugust 2015 angetreten
– gerade eben, weil die Gemein-
de 2009 von der Unicef als kin-
derfreundlich ausgezeichnet
wurde. Dieses Projekt ist das le-
bendige Beispiel für diese Kin-
derfreundlichkeit.»

www.
Ein Video über die Workshops
finden Sie unter der Adresse:
luzernerzeitung.ch/bonus

Kinder der Gesamtschule von Wauwil planten nicht nur bei der Erwei-
terung «ihres» Schulhauses mit, sondern legten auch gleich Hand an
beim Spatenstich. Bilder: PD

Küssnacht

NeuesMitglied
imVerwaltungsrat
Wolhusen ImVerwaltungsratdes
Wohn-undPflegezentrumsBerg-
hof kommtes zu einemWechsel.
Gabriela Brechbühl-Röösli er-
setzt auf das kommende Jahr hin
IreneBirrer-Herger,wiederGe-
meinderat mitteilt. Brechbühl-
Röösli ist 51-jährig,wohnt seit 26
Jahren in Wolhusen und über-
nimmt das Ressort Betreuung,
PflegeundAusbildung.Sie istGe-
schäftsführerin des Alters- und
PflegezentrumsWaldruh in Wil-
lisau.DievierweiterenMitglieder
desVerwaltungsratswurdenvom
Gemeinderatbestätigt:Präsident
MartinBucherer sowieHanspeter
Egli,AndreasThalmannundRita
Brunner-Lipp. Im Wohn- und
Pflegezentrum Berghof leben
rund 100 Bewohner. Es wurde
2010 verselbstständigt und in
eineöffentlich-rechtlicheAnstalt
überführt. (red)

NezRouge ist
wieder imEinsatz
Luzern Ab heute bringt Nez
Rouge fahruntüchtige Personen
wieder sicher nachHause. Zwölf
Teams mit 24 Personen stehen
dafür heute Abend im Einsatz,
wie Ueli Müller, Koordinator der
freiwilligen Fahrer, sagt. Beson-
ders erfreulich für Müller: «Wir
haben nebst vielen langjährigen
Helfernheuerauchetwa25bis30
neueFahrer.»Besondersgesucht
seien noch Fahrer für Freitage
undSamstagesowie fürSilvester.
«Ansonsten sind wir gut aufge-
stellt.Wir könnenmit den bishe-
rigen Helfern das Programm gut
durchführen», sagtMüller.

Vier Kantone
werden abgedeckt

DerFahrdienst fährt inderWeih-
nachtszeit bis am 1. Januar fahr-
untüchtige Personen in ihrem
eigenen Auto nach Hause. Die
AktiondecktdieKantoneLuzern,
Ob-undNidwalden sowieUri ab.
Interessierte Helfer können sich
unterwww.nezrouge-luzern.chan-
melden.(mod)

Umweltpionierwird ausgezeichnet
Beschichtungstechnik Die JürgHofstetter AG zählt Firmenwie Lego oder ABB zu

ihrenKunden. Jetzt sorgt dasUnternehmen in der Zentralschweiz für eine Premiere.

Die Jürg Hofstetter AG ist seit
1979 in der hochqualitativenBe-
schichtungstechnik tätig. Mit
rund 45 Mitarbeitern gehört sie
zu den Leadern in der Oberflä-
chenveredelung. Zum Kunden-
stamm gehören grosse Unter-
nehmenwieABB, Lego,Galliker
Transport oder auch die Ther-
moplan. AmDienstag haben die
beratenden Ingenieure vonHau-
ser+Walt, Flaach, dem Küss-
nachter Unternehmen den Um-
weltpokal überreicht, eine
Auszeichnung für besonders
schonenden Umgang mit Res-
sourcen und der Umwelt.

«Der Umweltpreis wird an
Unternehmen der Oberflächen-
branche verliehen, die sich mit
grossem Engagement unserer
Umwelt verpflichten und somit
einenzukunftsweisendenBeitrag
leisten», sagte Herbert Hauser
bei der Verleihung. Es ist das elf-
te Mal, dass der Pokal vergeben
wird, erstmals an ein Unterneh-

men inderZentralschweiz. «Die
Verantwortung gegenüber der
Umwelt ist der Unternehmung
seit deren Gründung bewusst.
Der aktive Umweltschutz ist als
Selbstverständlichkeitdefiniert»,
soHerbert Hauser weiter.

JürgHofstetter führte bei der
Pokalverleihung vor geladenen
Gästenaus, dassmankontinuier-
lich Investitionen getätigt habe,
welche die Ressourcen schonen
und Abgase verhindern. Auch in
der Wärmerückgewinnung ist
das Unternehmen an der Alten
Zugerstrasse einMusterbetrieb.

EnergiestadtKüssnacht
freut sichmit

Das Engagement der Jürg Hof-
stetter AG ist auch ein politi-
scher Faktor für denBezirkKüss-
nacht. Als Energiestadt ist man
beim Bezirk bestrebt, nicht nur
Verbesserungen des eigenen
Energiehaushalts zu erreichen.
«Wir sind natürlich höchst er-

freut, über solche effiziente Be-
triebe zu verfügen. Für uns ist
das Unternehmen von JürgHof-
stetter ein Vorzeigebetrieb»,
sagteBezirksrat JosefHeinzer an
derPokalverleihung.«Manmuss
sich bewegen, wenn man in der

Energieeinsparung weiterkom-
menwill», sagteHeinzerweiter.
Hier werde das praktiziert.

1987nachBrand
Neuanfanggewagt

Jürg Hofstetter hat 1979 mit
einemMitarbeiter begonnen als
Autolackierbetrieb. Nach einem
BrandmitTotalschaden 1987hat
das Unternehmen einen Neu-
start gewagt und die Produktion
kontinuierlich ausgebaut. Inzwi-
schen gehören rund 500 Betrie-
be zumKundenstammderKüss-
nachter Unternehmung. «Tue
Gutes und sprich davon», heisst
ein Slogan von Jürg Hofstetter.
«Der Pokal ehrt uns natürlich.»
Es spreche doch für sich, im Be-
triebEnergie undGeld zu sparen,
die Umwelt zu schonen und da-
für noch mit einem Preis ausge-
zeichnet zu werden.

ErhardGick
kanton@luzernerzeitung.ch

Der Küssnachter Unternehmer
Jürg Hofstetter.

Bild: Erhard Gick (29.November 2016)

Koffermarkt
feiert Premiere

Ausstellung Morgen findet im
«Monséjour» der erste Koffer-
markt statt. Mit über 80 Ausstel-
lern istderMarktausgebucht –er
scheintüberdieKantonsgrenzen
hinaus ein Anziehungspunkt zu
sein. Die Aussteller öffnen ihre
Koffer und verkaufen ihre hand-
gefertigtenUnikate.DasAngebot
ist riesig: gepunktet, dekorativ,
kreativ, lukrativ und effektvoll –
der Ideenreichtum ist gross.

Veranstalterbieten
einenKinderhort an

Wie beim vergangenen «Markt-
floh»gibt es eineKaffee- und Im-
bissecke, die zum Plaudern und
Verweilen einlädt. Zudembieten
dieVeranstalterinneneinenKin-
derhort an, wo die Kleinen spie-
len und sich verwöhnen lassen
können. «Nehmen Sie sich Zeit,
staunen, stöbern und kaufen Sie
nach Herzenslust», heisst es in
der Medienmitteilung des Ver-
eins. (red)

Hinweis
Mehr Informationen unter
machseifach.jimdo.com

Nächstes Teilstück
wird aufgegleist

Südumfahrung DieÜberführung
derArtherstrasse ist einweiteres
Kernstück der Südumfahrung.
Für diesen neuen Kantonsstras-
senabschnitt hat das kantonale
Tiefbauamt nun die Arbeitsaus-
schreibung vorgenommen. In
diesemTeilprojekt geht esumdie
23Meter langeStrassenüberfüh-
rung mit einer Brücke, die eine
Spannweite von 19 Metern auf-
weisen wird. Der Aus- und Um-
bauunterVerkehrbeinhaltetwei-
ter eine 500Meter lange Strasse
mit zwei T-Knoten.

JedesPuzzlestück
istwichtig

Baufirmen haben nun die Mög-
lichkeit, bis am27. Januar2017 ihr
Angebot einzureichen.Offertöff-
nung ist am31. Januar. «Mit dem
Bau dieses Abschnitts begonnen
wird dann im Mai 2017», sagt
Kurt Waber, Oberbauleiter der
Südumfahrung, aufAnfrage.Das
Projekt ist kostenmässig in der
Gesamtplanung der Südumfah-
rung enthalten.DieKosten dürf-
tenbei rund 7MillionenFranken
liegen. (red)


